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den Monat MSrz zu bestellen, da die Post vom 25 . eines
jeden Monats ab eine Verspätungsgebühr von 20 Pfg.

zur Anrechnung bringt!

Nor einigen Tagen hat die Reichsregierung amtlich Mit¬
teilen lassen , daß sie von sich aus ein Notgesetz über die Ar¬
beitszeit einzübringen beabsichtige . Der betreffende Entwurf
wird zurzeit im Reichsarbeitsministerium ausgearbeitet.
Damit kommt die neue Reichsregieruirg der Initiative der
Sozialdemokratie zuvor, die ans Grund der im letzten Spät¬
herbst von den Gewerkschaften geforderten Arbeitszeitrege¬
lung eine» Gesetzentwurf formuliert hat , der den starren
Achtstundentag einführen soll. Das vorige Kabinett Marx
hat im Reichstage den bekannten Entwurf eines Arbeits-
fchutzgesetzes vorgelegt , der u . a . auch die Arbeitszeit regeln,
will . Da es jedoch mehrere Monate dauern wird , bis dieser
Gesetzentwurf verabschiedet sein wird , hat sich das neue Ka¬
binett entschlossen, dem Drängen der Gewerkschaften nach-
zngeben und das ArLeitszettproblem außer der Reihe zu
lösen.

Bor wenigen Tagen hat die Reichsarbeitsverwaltung das
Ergebnis einer statistischen Erhebung veröffentlicht, welche
die Feststellung der Arbeitszeit in vier wichtigen Wirtschafts¬
zweigen bezweckte, und zwar in der Metall - und Maschinen-
iNduftrie, in der Textil -, Leder- und Tabakindufirie . Obwohl
in der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit (etwa drei
Monate ) von den genannten Wirtschaftszweigen nur ein
gewisser Bruchteil (Betriebe mit 17 bis 30 Prozent der ge¬
samten Belegschaft ) untersucht werden konnte, geben die er¬
mittelten Zahlen doch ein zutreffendes Bild von den Ver¬
hältnissen in diesen Wirtschaftszweigen. Es hat sich heraus¬
gestellt , daß sich in den untersuchten Betrieben der Prozent¬
satz der länger als 48 Stunden in der Woche beschäftigten
Arbeiter in der Zeit vom 1 . April bis zum 1 . Oktober 1926
» icht unerheblich erhöht hat , nämlich von etwa 30 Prozent
auf fast 53 Prozent . Dies ist zum Teil auf die langsam«
Besserung der wirtschaftlichen Konjunktur zurüitzusühren.
Zahlreiche Unternehmungen erhielten Probeaufträge zu be¬
schleunigter Lieferung und waren naturgemäß bestrebt, diese
Bestellungen mit den vorhandenen eingearbeiteten Arbeits¬
kräften und unter Verzicht auf Nneueinftellungen durchzu-
sühren , die immer einen gewissen — allerdings vorüber¬
gehenden — Rückschlag in der Qualität der Erzeugnisse Her¬
vorrufen . Auffallenderweise gibt es jedoch nur ganz wenige
Betriebe (mit etwa 0Z.1 Prozent der gesamten erfaßten
Belegschaft) , die eine vom gesundheitlichenStandpunkt wirk¬
lich bedenkliche Arbeitszeit (60 Stunden und mehr ) aufzu-
wetsen hatten . Mit verschwindenden Ausnahmen ist die 48
Wochenstunden überschreitende Arbeitszeit durch Tarifver¬
trag , d. h . also im Einvernehmen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern , zustande gekommen . Bon einer einseitigen
Ausbeutung der Arbeitnehmerschaft durch die Arbeitgeber
kann somit nicht die Rede sein . Auch über eine weitere
Frage ist erfreulicherweise Klarheit geschaffen worden:
Selbst wenn man auf die entbehrliche Ueberarbeit verzichtet
«md statt dessen Erwerbslose eingestellt hätte , wäre eine be¬
trächtliche Milderung der herrschenden Arbeitslosigkeit nicht
emgetreten.

Wenn auch daraus gedrungen werden muß, daß soweit
irgend möglich statt lleberstuuden und Ueberschichten Neu¬
einstellungen erfolgen, so ist es doch ein« unerträgliche Härte,
Arbeitswilligen und Arbeitsfähigen gesetzlich jegliche Ueber-
arbeit zu verbieten , — wie es der Gesetzentwurfder Sozial-
demokratie will . Der Manu aus dem Volke hat ja kein
anderes Mittel , sich wirtschaftlich und sozial ans eine höhere
Stufe zu heben als die völlige Ausnutzung seiner Arbeits¬
kraft . Gerade wer dafür eiutritt , daß Aufstiegsmöglichkeiten
geschaffen und gesichert werden, muß fordern , daß das von
der Reichsregierung geplante Atbertszeit -Notgesetz kein strik¬
tes Verbot jeder freiwilligen Ueberarbeit ausspricht. Das
Recht , seine Kräfte «ach eigenem Gutdünken zu verwenden,
ist jedem freiheitlich empfindenden und jedem vorwärts¬
strebenden Menschen tief eingewurzelt . Versündigt sich das
geschriebene Recht gegen dies Naturrecht , so ist es unaus¬
bleiblich, daß Wege gesucht und beschritten werden, um dieses
Gesetz zu umgehen. Dr . Croll.
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Der Inhalt des Hankauer Abkommens
London , 21 . Febr . Nach dem amtlichen englischen Funk¬

dienst bezieht sich das am Samstag in Hankau unterzeichnet«
Abkommen zwischen O 'Malley und Tschen aus die künftige
Rechtslage der britischen Konzession in Hankau. Bis zum
16. März sollen die Polizeigewalt und die Leitung der
öffentlichen Arbeiten in der Konzession in Len Händen der
jetzigen chinesischen Behörden bleiben. Am 15. März soll auf
der allgemeinen Jahresversammlung der Steuerzahler der
Konzession die Auslösung der alten britischen Munizipal-
vcrwaltung ausgesprochen und die Verwaltung einer neuen
Körperschaft übertragen werden, die von der nationalisti¬
schen Regierung nach dem Vorbild der Einrichtungen in den
unter besonderer Verwaltung stehenden Bezirken gebildet
werden wird . Ein entsprechendes Abkommen soll dieser Tage
für die britische Konzession in Kiukiang geschlossen werden.

Shanghai , 21. Febr . Während in der internationalen Nie¬
derlassung und in dem französischen Konzessionsgebiet den
Agitatoren der Nationalisten praktisch freie Hand gelassen
wird , hat der Verteidigungskommissar von Shanghai , Gene¬
ral Lipaotschang , für die Chinesenstadt angeordnet , daß alle,
die die Arbeiter aufhetzen , hinzurichten seien . Drei Agita¬
toren wurden bereits enthauptet und ihre Köpfe am Psst-
gebäude als Warnung aufgehängt . 30 Personen wurden
rosaen vermiedener Veraeben enthauptet.

»
Chamberlain über das Hankauer Abkomme«

London, 21 . Febr . Im Unterhaus verlas Chamberlain
die Bedingungen des Hankauer Abkommens. Chamberlain
erklärte , er habe O 'Malley angewiesen, dem kantonesischen
Minister des Aeußern klar zu machen , daß die britische Re¬
gierung sich das Recht Vorbehalten müsse, über ihre Trup¬
pen zum Schutze britischen Eigentums in Schanghai zu ver¬
fügen. Chamberlain teilte ferner mit , daß Verhandlungen
mit der Pekinger Regierung im Gange sind. Die britische
Regierung sei bereit und müsse sich das Recht Vorbehalten,
mit den Defakto-Behörden in jedem Teile Chinas zu ver¬
handeln . Schanghai könne nicht so behandelt werden wie
andere Teile Chinas , wo nur britische Interessen in Frage
komme«. Die mit Schanghai zusammenhängenden Fragen
könnten lediglich geregelt werden in llebereinstimmung mit
den anderen Rationen , die dort gleiche Interessen wie Groß¬
britannien hätten.

Neues vom Tage.
Mir Wiederherstellung der alte« Schwurgericht«

» erli«, 21 . Febr . Im Zusammenhang mit der Berufung
im Prozeß Marschner, bei dem der verantwortliche Redak¬
teur des „Montagmorgen "

, Dr . Ruppel , verurteilt worden
war , teilt der „Montagmoryen " mit , daß inzwischen eine
wichtige Folge dieses Verfahrens eingetreten sei. Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion habe beschlossen , einen Ge¬
setzentwurf einzubringen , der die Beseitigung der Emmin-
gerschen „Reform " und die Wiederherstellung der alte«
Schwurgerichte rum Inhalt haben soll.

, Die Sprengungen an der Ostgrenze
i Berlin , 21 . Febr . Das Reichswehrministerium hat , der
k „Vossischen Zeitung " zufolge, an die Festungskommandan¬

ten Befehle herausgehen lassen , denen zufolge die Spreng-
^ ung jener Befestigungen vorzunehmen ist, deren Beseiti-
i gung in den Pariser Vereinbarungen zugestanden wurde.

Zu einem Teil sind diese Befehle befristet . Insgesamt soll
s die Sprengung in vier Monaten durchgeführt sein . In-
i nerhalb dieser Zeit muß auch das Kriegsgerätegesetz vom
! Reichstag angenommen werden.
s Austritt Stöhrs aus der Völkischen Freiheitspartei
( Berlin , 21. Febr . Von der Deutsch -Völkischen Freiheits¬

partei wird mitgeteilt : Nachdem die Abg. Graf Reventlow
und Kube von der Partei geschieden sind, hat sich auch der
Abg. Stöhr von der Partei getrennt und sich der national¬
sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands angeschlossen.
Außerdem ist Theodor Fritsch, der Herausgeber des „Ham¬
mer"

, aus der Reichsleitung ausgeschieden.
Explosion in einem evangelischen Schwesternhaus

Gießen, 21 . Febr . Im hiesigen evangelischen Schwe¬
sternhaus erfolgte heute infolge Ausströmung von Aether-
dämpfen eine Explosion, durch die 8 Personen schwere
Brandwunden erlitten . Eine Schwester ist ihren Ver¬
letzungen erlegen . 2 Hausangestellte liegen mit ernsten

; Brandwunden darnieder.
!
, Der deutsche Außenhandel im Januar 1027
! Berlin , 21. Febr . Der deutsche Außenhandel zeigt im rei¬

nen Warenverkehr im Januar 1927 einen Einsuhrüberschuß
00 » 2S5 gegen 228 Millionen Reichsmark im Dezember 1926.
Diese Steigerung um 67 Millionen Reichsmark setzt sich zu¬
sammen aus einer Erhöhung der Einfuhr um 33 Millionen
Reichsmark und einem Rückgang der Ausfuhr um 34 Mil¬
lionen Reichsmark. Die Einfuhr an Lebensmitteln ist um
16 Millionen Reichsmark, die Einfuhr an Rohstoffen um 7
Millionen Reichsmark und die Einfuhr an Fertigwaren um
10 Millionen Reichsmark gestiegen . Von der Abnahme der
Warenausfuhr entfallen 17 Millionen Reichsmark ans Le¬
bensmittel , 16 Millionen Reichsmark auf Rohstoffe und 2
Millionen Reichsmark auf Fertigware ».

Stresemann geht nach Genf
Berlin , 21 . Febr . Der Reichsaußenminister Stresemann

will seine Reise nach Eens nicht von der Teilnahme Briands
oder Chamberlains an den dortigen Verhandlungen abhän¬
gig machen . Bekanntlich steht Deutschland diesmal der Bor-
fttz bei der Tagung zu. Ein abermaliger Verzicht würde
den Völkerbund zu einer Aenderung der Dispositionen
zwingen, sodaß sich gewisse Schwierigkeiten ergeben könnten.
Schon mit Rücksicht darauf erscheint ein Fernbleiben Dr.
Stresemanns nicht ratsam . Es ist also mit Bestimmtheit
damit zu rechnen , daß Dr . Stresemann sich von San Remo
direkt nach Genf begeben wird.

Katastrophaler Hauseinsturz
Frankfurt a. M., 21 . Febr . Heute mittag gegen 12 Uhr

stürzte aus bisher noch nicht geklärter Ursache ein früherer
. Getreidespeicher ein, der zu einem Kino umgebaut werden

sollte . Anscheinend wurde das Dach infolge des starken
Schneefalles eingedrückt , sodaß die Seitenwände nach außen
stürzten. Bisher wurden drei Tote und sieben Verletzte ge-

! borgen. Etwa 26 Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen.
Die amerikanische Intervention in Nicaragua

Managua , 21 . Febr . In Lorinto (am Stillen Ozean)wurden gestern 1800 amerikanische Marinesoldaten gelan¬det. Außerdem befinden sich 400 Mann in Leon und 350 in
Chinandega . Die Eisenbahnen , Brücken und andere wich¬
tige Punkte sind von amerikanischen Truppen besetzt.

Zur Einwanderungsfrage in Frankreich
Paris , 21 . Febr . Der interministerielle Ausschuß , der

sich mit der Regelung der Einwanderungsfrage beschäf¬
tigte , beschloß, die Bestimmung einzuführen , daß jeder
Ausländer , der sich zu beruflicher Tätigkeit dauernd in
Frankreich niederzulassen beabsichtigt, außer dem vom
französischen Konsulat visierten Arbeitsvertrag noch ein
von einem bei dem zuständigen französischen Konsulat im
Ausland beglaubigten Arzt ausgefertigtes Attest vom Kon¬
sulat visiert sein muß und das die Bescheinigung enthält»
daß der Betreffende an keiner ansteckenden Krankheit oder
Geisteskrankheit leidet und für den Beruf , den er in
Frankreich auszuüben beabsichtigt, geeignet ist, vorzuweisen
hat.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 21 . Febr.

Vizepräsident Dr. Rieiier eröffnet die Sitzung um 3 Uhr . Die
zweite Lesung des Reichshaushaltsplanes für 1927 wird fortge¬
setzt und zwar beim Haushalt für Versorgungs- und Ruhegehäl¬
ter . Der Ausschuh fordert in einer Entschließung die baldige
Nachprüfung der Bestimmungen über die Ruhegehaltsbezüge,
insbesondere soll die Einführung einer Hö'

chstpension bei den
Empfängern hoher Pensionen angestrebt werden . Die Sozial¬
demokraten verlangen eine Novelle zum Reichsversorgungsgesetz,
wonach für die Versorgung der Kriegsopfer erforderlichen Mittel
um mindestens 150 Millionen verstärkt werden sollen . Die Kom¬
munisten beantragen die Pensionen für 104 Reichsminister und
Staatssekretäre in Höbe von 1,7 Millionen Mgxk und die Pen¬
sionen für 1753 Generäle usw . in Höhe von rund 21 Millionen
Mark zu streichen.

Abg. Rohmaun (Soz.) stellt fest , daß entgegen der gehegten
Erwartung die Zahl der Versorgungsberechtigten nicht gefallen,
sondern gestiegen sei . Die Aufwendungen für die Kriegsopfer
betragen in diesem Etat insgesamt 1 Milliarde . Der neue Etat
bedeute geradezu eine Provokation für die Kriegsopfer, die im
vorigen Jahre ihre Wünsche zurückstellten, um den Etat nicht
aus dem Gleichgewicht zu bringen . Jetzt habe es sich herausge¬
stellt, dah ihre Forderungen den Etat überhaupt nicht aus dem
Gleichgewicht zu bringen vermocht hätten.

Abg . Lauerem (Dn .) tritt für Verbesserung der Lage der
Kriegsbeschädigten ein. Die Verdächtigungen gegen das alte Of-
sizierkorvs weist der Redner mit aller Entschiedenhit zurück . Die¬
sen Männern, die im Kriege ihre Pflicht getan haben , gebühre
der Dank des Vaterlandes. Die Soldaten würden davon in kei¬
ner Weise ausgenommen. Daran ändere sich auch nichts , dah ein¬
zelne Offiziere sich nach der Revolution der neuen Staatsform
ablehnend gcgenübergestellt hätten. Die Republik sei nur eine
Staatsform , nicht der Staat selbst. Irgendwelche Pensionskllr-
zungen lehnt der Redner ab. Die wohlerworbenen Rechte der
Offiziere, wie der Beamtenschaft dürften nicht angetastt werden.

Abg . Briinmghaus (D. Vp .) wendet sich gegen die Ausfüh¬
rungen des Abg . Robmann , der sich lediglich von demagogischen
Gesichtspunkten habe leiten lassen. Die Pension sei ein zurückge¬
legter Teil des Gehalts und damit ein wohlerworbenes Recht.

Abg . Gerig (Ztr .1 erklärt, die Regierung habe die Entschlie¬
ßungen ds Reichstages, beim neuen Etat die Bezüge der Kriegs¬
beschädigten zu erhöben , unbeachtet gelassen . Bis zur dritten Le¬
sung des Etats müsse in dieser Frage ein Weg gefunden werden,
solange nicht die Lage der allerbedürftigsten Kriegsbeschädigten
gebessert sei.

Abg . Neddermeyer (Komm.) begründet die kommunistischen
Anträge auf Streichung der Minister- und Eeneralspensionen.
Don 1,5 Millionen Kriegsbeschädigten erhielten nur 170 000 eine
Versorgung . Dagegen würden Generale mit gesunden Knochen
die Republikfeinde seien, mit täglich 56 Mk . bezahlt.

Aus Stadl und Land-
Altensteig, den 22. Februar 1927.

Die Grippe geht weiter zurück, wie aus folgender Sta¬
tistik der Allgem. Orts - (Bezirks-) Krankenkasse Nagold
hervorgeht:

Zahl d . Mitglieder
lohne Fam -Änge- ,»

Zahl d. Arbeit; ,
unfähigen

Darunter
Srippefälle

am 1 . 1 . 1926 5593 176 — l
am 1 . 1 . 1927 6125 174 8 ?
am 14. 1 . 1927 6215 198 33

!am 19. 1 . 1927 ohne wes. Aend. 255 84
am 26. 1 . 1927 „ 334 165 !
am 2. 2. 1927 „ 385 213 !
am 7. 2. 1927 „ 381 210
am 14. 2. 1927 ,, 358 187
am 2l. -) 1927 „ 288 125 j

— Fahrpreisermäßigung beim Besuch von Kriegergrä¬bern . Vom Württ . Kriegerbund wird uns geschrieben : Die
Spitzenorganisationen des deutschen Kriegervereinswesensder Deutsche Reichskriegerbund „Kysshäuser " hat in einem
Schreiben an die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft vom 5. Febr . d . Js . erneut eine diesbezüg¬
liche Fahrpreisermäßigung vorgeschlagen . Zn dem Schrei¬ben wird darauf hingewiesen, daß bei vielen deutschen Fa¬milien in erhöhtem Maße der Wunsch besteht , die Grab-
Wtt »n ihrer gefallenen Angehörigen zu besuchen, nachdem
,stchim Laufe der letzten Jahre die Beziehungen zu den ehe¬
maligen Ententemächten etwas gebessert haben . Leider
scheitert die Verwirklichung derartiger Wünsche sehr oftan der Kostenfrage. Vor allem ist dies Leim Besuch der
Gräber in Frankreich, Italien und Rußland der Fall , so¬
daß bisher nur wenige Familien die letzte Ruhestätte ihrer
Angehörigen haben aussuchen und schmücken können. Der
Kyffhäuser-Bund richtet daher namens seiner 30 000 Ver¬
eine an die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft die
ergebene Anfrage, ob sich nicht wenigstens innerhalb des
Reichsgebiets für die nächsten Angehörigen , worunter in
erster Linie die Ehefrauen , die Eltern und die Kinder der
Gefallenen zu verstehen sind , eine Fahrpreisermäßigung er¬
möglichen läßt . — Es ist zu hoffen, daß diese erneute ge¬
wiß berechtigte Forderung Erfolg zeitigen wird." DEehensschwindel . Seit einiger Zeit durchdringt die
Selbsthilfe in genossenschaftlicher Form mehr und mehr auchdie Kreise des Mittelstandes . Das bringt aber auch un-lautere Elemente auf den Plan . In den letzten Wochenhäufen sich die Fälle , daß unter der Firma „Kreditgenossen¬schaft" , „Allgemeine Kreditgenossenschaft "

, „Deutsche Kre¬
ditgenossenschaft " usw . , sogenannte Genossenschaften insLeben treten , deren geschäftlicher Tätigkeit gegenüber zu¬nächst die Gerichte , die Polizei , ja der Staatsanwalt macht¬los sind . Man sucht sich sieben Gleichgesinnte , meist nähereBekannte oder Verwandte , die „Genossenschaft" wird er¬
richtet —, das Registerrecht , bei dem die Eintragung erfolgt,
ist ahnungslos . Bald beginnt die „Tätigkeit" der neuen Ee-uollenickait damit , daß man Anzeigen in die Presse bringt.

durch welche „Vertreter " für viele Plätze Deutschlands ge¬
sucht werden. Man verspricht den Vertretern Anteile an den
Gebühren, die von den „geworbenen" Mitgliedern bezahlt
werden müssen, soll es zur „Bearbeitung " eines Darleheus-
gesuches kommen ! Verauslagte Gebühren , Eintrittsgeld und
Einzahlungen auf Geschäftsanteile seitens der Opfer dieser
sauberen Direktoren sind unwiderbringlich verloren . Man
hüte sich vor solchen schwindelhaften Instituten , die unter
der Flagge der Genossenschaft segeln und erkundige sich recht¬
zeitig beim Deutschen Genossenschaftsverband e . V. , Berlin
W . 35, Schönberger Ufer 21, der in den meisten Fällen auch
über derartige zweifelhafte Gebilde unterrichtet ist.

— Sparkassen und Realkredit . Wenn auch im allgemeinen
heute das gemeinnützige Wirken der Sparkassen in der Oef-
fentlichkeit mehr und mehr Anerkennung findet , so begegnet
man doch öfters noch dem Einwurf , sie wendeten der Pflege
des Realkredits nicht genügende Aufmerksamkeit zu . Die
Tatsachen beweisen das Gegenteil . Die erfreulich stetige Zu¬
nahme der Spareinlagen des letzten Jahres hat die Spar¬
kassen in die Lage versetzt , wieder Hypothekarkredite zu ge¬
währen . Ende 1926 werden diese langfristigen Kredits ans
zirka 730 Millionen , also auf eine dreiviertel Milliarde
geschätzt. Daß sie damit alles im Rahmen des Möglichen
getan haben , ist offensichtlich und schon oft anerkannt wor¬
den . So beweist erst wieder eine Untersuchung des Instituts
für Konjunkturforschung, Berlin , vom Dezember 1926 zah¬
lenmäßig , daß die Sparkassen von allen Hypotheken , die für
den Wohnungsneubau gegeben wurden , zwei Drittel zur
Verfügung gestellt haben . Sie stehen auch hier wieder an
erster Stelle . Auch für die Landwirtschaft versuchen sie , die
kurzfristigen Kredite in langfristige überzuführen . Ins¬
gesamt haben sie sich das Ziel gesteckt , von den ihnen zu¬
strömenden Sparkapitalien 40 Prozent im Realkrödit aus¬
zuleihen und kommen dieser Grenze zusehends näher . Die
Sparkassen benötigen eine gewisse Quote ihrer Einlagen
zur Speisung des mittelständischen Personalkredits , um Ge¬
werbetreibende , Handwerker usw. mit den nötigen Betriebs¬
kapitalien zu versorgen. Ferner sind sie durch Gesetz gehalten,
einen Prozentsatz ihrer Gelder in Staatspapieren anzu¬
legen, um gegenüber den Hypotheken ein Gegengewicht leicht
realisierbarer Anlagen zu haben . Sie geben ferner Kommu¬
nalkredit , von dem ein Teil gleichfalls langfristigen Zwecken,
vornehmlich dem Wohnungsbau zugeführt wird.

Nagold , 21 . Febr . (Pestalozzifeier — Beerdigung . ) Die
vom Bezirkslehrerverein im Traubensaal veranstaltete Pe¬
stalozzifeier war gut besucht und nahm einen sehr schönen
verlauf . Oberlehrer Günther leitete die Feier mit Be¬
grüßungsworten ein . Es folgte ein reichhaltiger musikali¬
scher und gesanglicher Teil . Dann sprach Lehrer Här-
ling, Jselshausen , über „Das Leben und Wirken Pesta¬
lozzis" und Studiendirektor Dieterle über „Die Be¬
deutung Pestalozzis für Unterricht und Erziehung "

. —
Unter zahlreicher Begleitung wurde am Samstag wieder
ein alter Nagolder Bürger zu Grabe getragen . Es war der
Hutmacher Christian Friedrich Luz. Mit seinem
Tod hört das Geschäft , das durch drei Generationen hin¬
durch von der gleichen Familie betrieben , zu bestehen auf.

- Calw , 22 . Febr . (Eewerbeausstellung ? ) In der am
Sonntag , dem 13 . d . M . , stattgefundenen Generalver¬
sammlung des Bezirks -Handels - u . Eewerbevereins machte
das Ausschuß -Mitglied Perrot den Vorschlag, anläßlich des
80jährigen Bestehens des Vereins eine Gewerbeaus¬
stellung zu veranstalten, um dem Handwerk Ge¬
legenheit zu geben, sein Können zu zeigen. Wenn auch hin¬
sichtlich der Kosten einer solchen Ausstellung Bedenken er¬
hoben wurden , so fand der Vorschlag doch Zustimmung . Es
soll deshalb mit den verschiedenen Innungen in Verbin¬
dung getreten und die Frage einer Ausstellung weiter ver¬
folgt werden.

Calw , 20 . Februar . Im Jahre 1921 waren eine größere
Anzahl von Oberschlesier Kindern in verschiede¬
nen Orten des Bezirks zur Erholung untergebracht . Neu¬
erdings haben nun die Polen wieder verschiedene Auswei¬
sungen vorgenommen , sodaß in manche Familien von
Oberschlesien bittere Not eingekehrt ist . Es sollten nun
manche Kinder eine Luftveränderung haben und eine Zeit
lang aus den unruhigen Verhältnissen herauskommen . Die
Leitung der Vereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier hat nun an den hiesigen Vertrauensmann geschrie¬
ben, ob nicht auch in diesem Jahr erholungsbedürftige
Knaben und Mädchen aus der Grenzmark im Slldosten
Aufnahme bei Familien auf dem Lande finden können. Die
Bitte der hartbedrängten Oberschlesier wird sicher hilfsbe¬
reite Herzen finden . Anmeldungen übernehmen gerne die
Pfarrämter und besonders Dekan Zeller.

Freudenstadt , 21 . Febr . (Schweres Kraftwagenunglück»
zwei Tote .) Bei einem schweren Automobilunglück zwi¬
schen Böblingen und Ehningen sind gestern abend Möbel¬
fabrikant Kirn , 48 Jahre alt , von hier und die Gattin des
Holzhändlers Moser hier , 39 Jahre alt , tödlich verunglückt.
Der Wagen fuhr von Stuttgart zurück, geriet im Walde
von Ehningen und Böblingen von der Straße ab und über¬
schlug sich . Vorn saßen der Chauffeur Lang und Holzhänd¬
ler Moser, elfterer kam ohne Verletzungen davon , Moser
erlitt einen Armbruch. Die hinten Sitzenden, Herr Kirn u.
Frau Moser wurden tödlich verletzt und starben unterwegs
auf dem Transport ins Böblinger Krankenhaus . Das
schwere Unglück ereignete sich etwa halb 11 Uhr abends.
Frau Moser ist Mutter von acht lebenden Kindern . Chauf¬
feur Lang wurde vorläufig bis zur Klärung der Schuld¬
frage in Haft genommen.

Freudenstadt » 21. Febr . (Todesfall .) Privatier I.M ast ist im hohen Alter von 91^ 2 Jahren gestorben. Nun
weilen noch zwei Hochbetagte vom Jahrgang 1835 in un¬
serer Mitte , Frau Elauner und Frau Postverwalter Luz

Herrenberg , 21 . Febr . (Zusammenstoß.) Gestern nach¬
mittag stießen der Wagen der Verkehrslinie Herrenberg—
Calw und der Wagen der Fa . Retter und Seger , Cannstatt,
an der Straßenkreuzung Seestraße —Calwerstraße bei der
Turnhalle zusammen. Der von Gustav Schmoll von Hedel-
fingen gesteuerte Personenwagen wurde ziemlich stark be¬
schädigt . Eine Frau erlitt leichtere Verletzungen . Ueber
die Schuldfrage läßt sich nichts Genaues sagen.

Renningen , 18 . Febr . (Diebstahl . ) Am Donnerstag ist
aus einer Dachkammer einer hiesigen Wirtschaft , ein Geld¬
betrag von 34 Mark und eine silberne Damenuhr mit sil¬
bernem Zugarmband entwendet worden . Der Tat
dringend verdächtig ist eine fremde Frauensperson , nach
welcher gefahndet wird.

Baiersbronn , 21 . Febr . (Gedächtnishaus auf dem Schliff-
köpf. ) Wie der Schwäb . Schneelaufbund mitteilt , soll in die¬
sem Frühahr mit dem Bau des Gedächtnishaufes zu Ehre»
der im Weltkrieg gefallenen Schikameraden begonnen und
bis zum Herbst im Rohbau fertiggestellt werden . Zur Aus»
führung vorgesehen ist der aus dem Wettbewerb mit de»
1 . Preis hervorgegangene Entwurf des Dipl .-Jng . Krüge»
in Stuttgart . Das Gebäude, das eine Länge von 56 Meter!
und eine Höhe von 7,5 Meter bei zwei ausgebauten Ge¬
schossen erhalten soll , sieht einen großen Aufenthaltsraw « -
für 150 Besucher und einen kleineren für 40 Besucher , ferner'
Schlafräume für über 100 Betten , eine WirtschaftsküHe, eine
Wohnung für den Wirtschafter und die nötigen Nebenräume
vor, außerdem ein besonderer Vau für die Jugendherberge.
Die Kosten sind auf 140 000 Mark veranschlagt. Der Go»
meinderat beschloß, in die unentgeltliche Abtretung der Ban»
grundfläche einzuwilligen . Ferner wird dem Bund zu seinem
Bauvorhaben ein einmaliger Betrag von 8000 Mark ver-
willigt.

Stuttgart , 21. Febr . (Aussperrung in der württ . Holz¬
industrie . ) Der Verband württ . Holzindustrieller hat be¬
schlossen , wegen Lohnstreitigkeiten in einer Stuttgarter Mö¬
belfabrik die gesamte Holzarbeiterschaft Württembergs aus-
zusperren, und zwar die Stuttgarter Arbeiterschaft (2500
Arbeiter ) mit Wirkung vom 23 . Februar , die übrige Ar¬
beiterschaft (4500 Arbeiter ) mit Wirkung vom 26 . Februar
ab . Die in den letzten Tagen geführten Einigungsoerhand-
lungen hatten keinen Erfolg.

Gegen die Wohnungszwangswirtschaft
Die württ . Haus - und Grundbesitzer hielten Sonntag vor¬
mittag unter Vorsitz von Gemeinderat Professor Weitbrechi
eine außerordentliche Landesversammlung ab , in der Ar¬
chitekt Knortz ein Referat über die Fragen der Wohnungs¬
zwangswirtschaft und der Gebäudeentschuldungssteuer er¬
stattete . An der Aussprache beteiligten sich auch die Land¬
tagsabgeordneten Schees und Dr . Wider . Es wurde eine
Entschließung angenommen , die die Beseitigung der
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen verlangt . Zum min¬
desten soll mit den Abbaumaßnahmen stärker als bisher
fortgefahren werden . Die Entschließung wendet sich weiter
gegen den Bodenreformgesetzentwurf, gegen die untragbar«
Höhe der heutigen Gomeindeumlagen und gegen die Ge-
bäudoentschuldungssteuer. Verlangt wird schließlich noch eine
Neuregelung der Mietssätze und eine Minderung der
Gebäudeentschuldungssteuer.

Stuttgart , 21 . Febr . (Aus dem vierten Stock gesprungeH
In einem Hause der Filderstraße stürzte sich ein 17 Iah»altes Mädchen in selbstmörderischer Absicht vom vierten
Stock in den Hof . Es war sofort tot.

Keine Einigung in den Lohnveryanoi n W»
geninder Korsettindustrie. Die vor dem Schlich-
tungsauSschuß Stuttgart erfolgten Lohnverhandlungen für
die Württ . Korsettindustrie haben zu keiner Einigung ge¬
führt . Durch den vom Schlichtungsausschutz gefällte»
Schiedsspruch sollen nun die Tariflöhne des Lohnabkommens
vom August 1925 in Kraft treten . Die Löhne hatten be¬
kanntlich durch den Schiedsspruch vom 17. Juni 1926 mit
Wirkung ab September 1926 eine Ermäßigung von 5 Pro¬
zent erfahren .

"

Schnelles Verhängnis. In der Lindenstraße in
Stuttgart sah der Führer eines Taxameters in früher Mor¬
genstunde, wie sich zwei Individuen an ein dort stehendes
Personenauto heranmachten , es bestiegen und wegfuhre«.
Er machte eine in der Nähe befindliche Polizeipatrouill«
darauf aufmerksam, die sofort die Verfolgung der beiden
Gauner aufnahm . Es gelang ihnen auch, auf die beide«
Trittbretter des Autos zu springen . Die Verbrecher bs°
quemten sich aber erst zum Halten , nachdem die Schutzleute
die Fenster des Verdecks eingeschlagen hatten und die beiden
mit dem Revolver bedrohten . Zu gleicher Zeit ist ihnen auch
der schnell-besonnene Taxameterführer mit seinem Wagen in
die Quere gefahren , sodaß sie nicht mehr weiter konnten. Die
beiden Gauner wurden abgefiihrt.

Aalen , 21 . Febr . (Brand im Städtischen Bauhof .) Sams¬
tag nacht sahen Arbeiter der Firma Riegerwerke A .-E . aus
dem Städt . Bauhof eine mächtige Feuerfäule emporlodern.
Die Feuerwehr rückte mit zwei Löschzügen an . Der Brand
ist anscheinend im Maschinensaal im Erdgeschoß ausgebro¬
chen und verbreitete sich auf beiden Seiten über das ganze
Gebäude . Die Feuerwehr hatte einen schweren Stand urü>
mußte danach trachten, das nebenanstehende große Fabrik¬
gebäude der Seifenfabrik Eebr . Haas zu retten . Das lange
Gebäude des Städt . Bauhofes , in dem die Kanzleien des
Stadtbauamts , eine Schreinerei , Schlosserei , Maschinensaal
und Stallung untergebracht sind, ist gänzlich ausgebrannt,
ebenso ist der Dachstock vollständig vernichtet. Dem Feuer
fielen u . a . sehr viele Akten , vor allem des Tiefbauamts,
zum Opfer . Nach Mitteilungen von Oberbürgermeister
Schwarz ist der Brand im städt. Bauhof im Dachraum aus¬
gebrochen . Mir großer Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen,
daß das Feiler durch Unvorsichtigkeit entstanden ist. Der
Materialschaden beträgt zirka 35 000 Mark . . .
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Die LarrdrvirtschafMche Woche.
Landesverband der Württ. Milchprodnrenten-Vereinignngen
LC . Am Sonntag Nachmittag war der große Saal des Bür-

tzermuseums einschließlich der Galerien bis auf den letzten Platz
besetzt, als der Vorsitzende , Generalsekretär Hummel, die Ver¬
sammlung der Milcherzeuger eröffnete . Nach kurzer Begrüßung
vab er einen Ueberblick über die Entwicklung der Bestrebungen
innerhalb der Landwirtschaft , den dauerden willkürlichen Be¬
nachteiligungen durch die Milchpolitik der Städte zu begegnen.
Nach der Herabdrückung des Milcherzeugervreises unter die Ren¬
tabilitätsgrenze zielen die städtischen Milchversorgungsorgane
letzt auf eine absolute Monopolstellung hin , wodurch die Erzeu¬
ger in völlige Abhängigkeit von diesen Organen gebracht wer¬
den sollen. Dem soll durch einen festen organisatorischen Zu¬
sammenschluß mit aller Entschiedenheit begegnet werden . Der
Ausspielung einzelner Lieferanten gegeneinander durch die
Milchzentralen mutz ein für allemal ein Riegel vorgeschoben
werden . Die im Hinblick auf die übrigen Erzeugerkreise in der
Wirtschaft beispiellose Knebelung der Milcherzeuger in Bezug
auf Preislage und Absatzmöglichkeit, die durch die gelegentliche
Hereinnahme von Auslandsmilch (Schweiz) durch die Zentralen
unerhörte Formen annimmt , ist nicht länger tragbar . Die
Landwirtschaft erwartet , daß sie von Behörden und Öffentlich¬
keit in dem Kampf um ihr gutes Recht unterstützt wird.

Oberlandw . -Rat Scherer von der Württ . Landwirtschafts¬
kammer sprach über die Gefahren , die der Entwurf eines Reichs-
milchgesetzcs , der vom Städtetag der Regierung vorgelegt wurde,
für die württembergischen Milchbauern enthält . Er kennzeich¬
nete treffend die ungeheuerliche Einseitigkeit dieses Entwurfs,
der bei dem selbstverständlichen Schutz des Verbrauchers einen
ebenso selbstverständlichen Schutz der Landwirtschaft vermissen
lasse . Wenn überhaupt ein Konzessionszwang bestehen bleiben
solle , so müsse dieser einer von Erzeugern und Verbrauchern
paritätisch zu bildenden Kommission mit einem von der Regie¬
rung gestellten Vorsitzenden übertragen werden . In der Aus¬
sprache sprach Dr . Göser, Direktor der Milchversorgung Stutt¬
gart . Der Konzessionszwang sei nötig , weil bei der großen Ar¬
beitslosigkeit mancher einen Nebenerwerb suche. Für einen
solchen komme aber der Vertrieb von Milch nicht in Frage . Der
Milchpreis würde durch das Verhalten der freien Händler un¬
günstig beeinflußt . Er habe keinen größeren Willen , als mit
den Vertretern der Landwirtschaft zu einer Verständigung zu
kommen. Der Landwirtschaft sei eine Beteiligung an der Milch¬
versorgung Stuttgart angeboten worden . Landw .-Rat . Scherer
erwiderte dem Vorredner , daß eine Verständigung nicht nur
in Worten , sondern in der Tat bewiesen werden müsse . Die Be¬
teiligung an der Milchversorgung sei der Landwirtschaft zwar
angeboten worden , aber im entscheidenden Augenblick habe aber
die Stadt versagt . Die Landwirtschaft habe 3 Aufsichtsratssitze
in der Milchversorgung Stuttgart , die betreffenden Herren sind
aber während des ganzen Jahres nicht einmal zu den Sitzungen
gelogen worden . Das sei alles andere als Freundlichkeit gegen¬
über der Landwirtschaft . Wenn Dr . Göser behauptet habe, daß
die Milchzentrale den Verbraucherpreis um 2 Pfg . mehr herab¬
gesetzt habe als den Erzeugerpreis , so entstelle er damit die
Wahrheit, ' die 2 Pfennige sind der Landwirtschaft durch die Aen-
derung der Preisgrundlage (Lieferung frei Rampe Stuttgart)
zur Last gelegt worden . Der freie Handel zahle heute einen
höheren Preis als die Milchzentrale . Eine Verständigung sei
nur möglich , wenn man der Landwirtschaft das ihr zustehende
Recht gibt.

Folgende Entschließung fand einstimmige Annahme : Der an¬
läßlich der Landw . Woche in Stuttgart versammelte Landesver¬
band der Milproduzentenvereinigungen Württembergs stellt mit
lebhaftestem Bedauern fest, daß das Gesetz zur Regelung des
Verkehrs mit Milch vom 23 . Dezember 1926 dem Reichstag in
Vorlage gebracht wurde , ohne der Landwirtschaft zuvor Gele¬
genheit zur Aeußerung zu geben. Das Gesetz trägt den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen im württ . Erzeugungsgeüiet in keiner Hin¬
sicht Rechnung und ist dazu angetan , die ungesunden Zentrali¬
sierungsbestrebungen der Städte , die zum Schaden der Erzeuger
wie der Verbraucher reine Erwerbsunternehmungen sind und
ihre durch das Gesetz geschaffene Monopolstellung dementspre¬
chend ausnützen , noch mehr zu stärken. Der Umstand, daß die
Molkereigenossenschaften nach der Reichsmilchverordnung ihre
Milch nicht mehr frei absetzen dürfen , hat dazu geführt , daß die
großen städtischen Milchzentralen in Württemberg ohne Rück¬
sichtnahme auf die berechtigten Wünsche und Forderungen der
Erzeuger die Milchpreise willkürlich wiederholt herabsetzten. Der
Landesverband bittet das Reichsernährungsministerium unter
Hinweis auf die durch die kleinbäuerlichen Betriebe besonders
gearteten Verhältnisse in der Milchersorsung der württ . Städte
Lurch die Molkereigenossenschaften dringend , daß wenigstens in
Herr Ausführungsbestimmungen bestimmt wird , daß
. 1 . der Verkauf der von den Mitgliedern einer Genossenschaft
erzeugten Milch durch diese Genossenschaft selbst nicht als Han¬
del gilt , sondern einem Verkauf durch den Erzeuger oder seine
Angestellten gleichzuachten ist,

2. zum Verkauf von Milch in Flaschen, die mit Patentver¬
schluß und dem Datum der Abfüllung versehen sind , eine Milch¬
handelskonzession nicht notwendig ist ; 3. zur Erteilung von Kon¬
zessionen nicht die Städte berechtigt sind, sondern unter Vorsitz
der Regierung hierfür Kommissionen geschaffen werden , in denen
Erzeuger und Verbraucher gleich stark vertreten sind.

Es sind unhaltbare Zustände , daß Städte , die gleichzeitig
Aktionäre von Milchzentralen sind , die Berechtigung zur Ertei¬
lung von Milchhandelskonzessionen haben , wodurch ihnen die
Möglichkeit gegeben ist, den freien , nicht von den Städt . Zen¬
tralen milchbeziehenden Handel zu unterbinden . Der Landes¬
verband der Milchproduzentenvereinigungen Württembergs
lehnt den vom Deutschen Städtetag der Regierung und dem
Reichstag in Vorlage gebrachten Entwurf zu einem Reichsmilch¬
gesetz nachdrücklichst ab und bittet das Reichsministerium drin¬
gend, daß der Landwirtschaft Gelegenheit gegeben wird , sich zum
Entwurf eines neuen Reichsmilchgesetzes zu äußern.
; Versammlung der Motorpfluginteressenten

Zu der Versammlung von Motorpflugbesitzern am Samstag
nachmittag , die von dem Vorsitzenden des Maschinenausschusses
der Landwirtschaftskammer , Domänevächter T r e i b e r-Schaich-
bof, geleitet wurde , war eine große Zahl von Motorpflugbeflt-
rern und Interessenten erschienen . Zunächst erstattete Oberinge¬
nieur Binder ein Referat über die verschiedenen Kraftquel¬
len in der Landwirtschaft . Dann berichtete Ingenieur Ler¬
chenmüller über das Ergebnis verschiedener Motorpflugvrü-
fungen . Nachdem Oberlandw .-Rat Dr . Weiß die wichtigsten l
Dünkte der Satzungen für dev Verein bekonntae-i-b-n brLt». !

wurde auf Antrag von Dr . F r a n k-Oberlimpurg die Grün¬
dung eines Motorpflugvereins einstimmig beschlossen.

Generalversammlung des Württ . Grünlandvereins
Nach begrüßenden Worten des Vorsitzenden Dr . Barth er¬

stattete Oberlandw .-Rat Dr . Weib den Tätigkeitsbericht . Der
Umfang der Neuanlagen bat sich gegenüber dem Vorjahre ver¬
doppelt . Die Samenreinigungsanlage auf dem Pirnachhofe
wurde erweitert . Die Grünlandlehrgärten haben sich im ver¬
gangenen Jahr um 159 kleine und 71 große auf rund 609 ver¬
mehrt . Das Ziel ist das Vorhandensein eines solchen Gartens
in jeder Gemeinde des Landes . Dem Futterbau müsse gröbere
Beachtung geschenkt werden , da er in seinem Werte den des Ge¬
treidebaus in Württemberg weit überrage . Ueber die Aussich¬
ten und Technik der Erassamengewinnung sprach Prof . Dr.
R a u m-Weihenstevhan , indem er die Möglichkeiten intensiven
und extensiven Erassamenbaus erläuterte und die Eigenschaften
der verschiedenen Grassorten hervorhob . ^

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Rücktritt des spanischen Ministers des Aeutzern. Der Mi¬

nister für auswärtige Angelegenheiten , Panauas , hat sein
Rücktrittsgesuch eingereicht . Sein Gesuch wurde genehmigt.

Gewerkschaften in der Tscheche!. Sonntag fand in Prag
eine gemeinsame Versammlung der Vorstände der in der
Tschechoslowakischen Eewerkschaftsvereinigung und der Rei¬
chenberger Zentrale des Deutschen Gewerkschaftsbundes
vertretenen Eewerkschaftsverbände statt . Damit fanden
die seit 1920 geführten Verhandlungen über die Vereini¬
gung der beiden Eewerkschaftsverbände ihren Abschluß. Die
Tschechoslowakische Eewerkschaftsvereinigung , welche die ge¬
meinsame Eewerlschaftszentrale repräsentieren wird , zählt
nunmehr 368 000 Mitglieder.

Das Auto des Reichsfinanzministers . Das Auto des
Reichsfinanzministers Dr Köhler , in dem sich dieser am
Samstagnachmittag zum Schlittschuhlauf nach dem Grune-
waldsee begeben hatte , ist am Ufer des Sees beim Wenden
auf den See hinausgefahren , wobei die Eisdecke brach und
die Räder des Wagens , den Dr . Köhler bereits verlaßen
hatte , eingebrochen . Der Führer konnte sich durch Absprin¬
gen retten , während das Fahrzeug versank. Die Feuerwehr
konnten den Wagen nach angestrengter Arbeit wieder aus
dem Wasser ziehen.

Preissenkung der Zndustrieerzeugnisse in Rußland . Nack
einer Verfügung des Arbeits - und Verteidigungsrates sind
alle staatlichen und genossenschaftlichen Handelsorganisa¬
tionen verpflichtet , am 1 . Juni die Einzelhandelspreise für
Zndustrieerzeugnisse um mindestens 10 Prozent herabzu¬
setzen.

Versteigerung russischer Staatsjuwelen in London. Die
Blätter melden , daß eine Sammlung von Juwelen , die
zum größten Teil aus dem 18. Jahrhundert stammen und
einen Teil der russischen Staatsjuwelen bilden , am 16.
März versteigert werden wird . Diese Juwelen sind von
einem englischen Syndikat gekauft worden.

Raubmord . Bei Hamborn wurde am Samstag morgen
eine 30 Jahre alte Ehefrau im Schweinestall ihres Anwe¬
sens ermordet und beraubt aufgefunden . Es fehlten 400
Mark Silbergeld und ein Beutel mit 1200 Mk. , den die
Ermordete um den Hals trug . Bereits am Samstag abend
ist es gelungen , den Mörder , den Knecht August Kaweran,
in Oberhausen festzunehmen.

Sturmkatastrophen . Stürme , die von ausnahmsweise
hohen Fluten begleitet waren , haben beträchtlichen Scha¬
den in den Küstenstädten von New -Jersey und New -Eng-
land angerichtet . Ein Küstenpatrouillenboot ist auf der
Höhe von Princeton mit der gesamten Besatzung von 9
Mann unteraeaanaen,

Gasvergiftungskatastrvphe . Eine fürchterliche, aber noch
noch nicht restlos aufgeklärte Easvergiftungskatastrophe
hat sich auf einem dem Viebricher (bei Wiesbaden ) Ein¬
wohner Endres gehörigen Motorboot auf dem Rhein ab¬
gespielt . 3 Personen , darunter 3 Kinder , kamen dabei ums
Leben , sieben weitere mußten unter schweren Vergiftungs¬
erscheinungen ins Krankenhaus eingeliefert werden . Ru,
der Lenker des Bootes blieb unversehrt.

Spiel rmd Sport.
Fußball

Süddeutsche Meisterschaftsspiele. V .f.B . Stuttgart — Sv .Vg.
Fürth 3 :3 ; Erster F .C . Nürnberg — V .f .L. Neckarau 1 :0 ; F .Sp.
Ver . Mainz 05 — F .Sv .V . Frankfurt 3 :2.

Runder der Zweiten . V .f .R . Mannheim — Karlsruher F .V.
4 : 5 ; Eintracht Frankfurt — F .V . Saarbrücken 1 : 1.

Berbandsvokalspiele . F .C. Freiburg — V .f .R . Heilbronn 1 :0;
Phönix Karlsruhe — Sp .Cl . Freiburg 2 :4 ; Union Böckingen —
Sportfreunde Stuttgart 4 : 2.

Kreisliga . Kreis Alt -Württemberg . R .S .V . Ludwigsburg —
Sp .V . Reutlingen 2 : 3.

Kreis Cannstatt . T . u . Sv .V. Münster — V .f .R . Aalen 3 :3;
Schorndorf — Eßlingen 1 : 2.

Kreis Schwaden . Viktoria Augsburg — Schwaben Ulm 1 :5;
V .f .B . Friedrichshafen — Kriegshaber durch Verzicht seitens
Kriegshaber ausgefallen . Ulm 94 — Union Augsburg 4 : 1.

Privatjpiele . F . C . Pforzheim — Stuttgarter S .C. 0 : 1.
Berlin — Paris 5 : 1 ; Leipzig — Dresden 2 : 1.
Tabellenstand der Süddeutschen Meisterschaft. F .C. Nürnberg

6 Punkte , Sp . Vg. Fürth 5, F .Sp .V . Mainz 2, V .f .L. Neckarau 2,
F .Sp .V . Frankfurt 2 und V .f .B . Stuttgart 1.

Tabellcnstand in der Runde der Zweiten . Karlsruber F .V. 4
Punkte , 1860 München 2, V .f .R . Mannheim 2, Eintracht Frank¬
furt 1» F -B . Saarbrücken 1 Punkt.

Eauwettläufe des Skiklnbs Schwarzwald
Unter zahlreicher Beteiligung der Ortsgruppen des SCS ., so¬

wie der Ortsgruppe Baiersbronn des Schwäb . Schneelaufbun-
des und zweier Poliseistafföln konnte am Sonntag der grobe
Staffellauf des SCS . im Hornisgrindegebiet und auf der Ba¬
dener Höhe zur Austragung gebracht werden . Der Lauf ging
über 40 Kilometer und war in fünf Teilstrecken eingeteilt . Die
Eaustaffel errang sich der Gau Hoher Schwarzwald mit 3.12F!4
Stunden , Zweiter wurde der Gau Hornisgrinde mit 3.38,38 St.
Die Ortsgruppenstaffel gewann Baiersbronn mit 3,02,47 Stun¬
den, der besten Zeit . Freiburg wurde Zweiter mit 3,18,30 Stun¬
den, Dritter A .S .C . Karlsruhe mit 3,19 Stunden und Vierter
Karlsruhe mit 3,31,12 . Die Polizeistaffel sicherte sich die Karls¬
ruher Polizei.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom lg . n»L 21. Februar

Geld Geld Geld BriefBuenos Aires (1 Pav .-Pes.s! 1,758 1,762 1,762 1,76»London (1 Pfund Sterlings 20,436 20,488 20,435 20,487Neuyork (1 Dollars 4,2135 4,-2235 4,2135 4.22SS
Amsterdam ( 100 Guldens 168,64 169,06 168,65 169,07
Brüssel (100 Bclgas 58,59 58,73 58,59 68,73
Italien (100 Lires 18,50 18,54 18,64 18,68Kopenhagen ( 100 Kronen) 112,31 112,59 112,27 112,55Oslo (100 Kronen) 108,34 108,62 108,34 108,62Paris (100 Francs) 16,505 16,545 16,49 16,53Prag (100 Kronen) 12,476 12,516 12,476 12,51s
Schweiz ( 100 Franken) 81,04 81,24 81,04 81,24
Spanien (100 Peseten) 70,91 71,09 70,77 70,95
Stockholm (100 Kronen) 112,45 112,73 112,44 112,72
Wien (100 Schilling) 59,31 59,45 59,31 59,45

Wirtschaft
Die amtliche Grobhandelsinderziffer vom 18. Fcdr . Die auf den

Stichtag des 16 . Februar berechnete Grotzhandelsindexziffer des Sta¬
tistischen Reichsamts beträgt 133,5 und ist gegenüber der Vorwoche um
0,2 Prozent gesunken. Die Indexziffer der Agrarstoffe bat sich bei
nachgebenden Viehpreisen um 0,6 Prozent auf 13S,6 gesenkt. Dagegen
hat die Indexziffer der industriellen Rohstoffe und Halbwaren weiter
leicht , auf 129,3 , angezogen, während die Indexziffer der industriellen
Fertigwaren keine Veränderung aufweist.

Börsen
Berliner Börse vom 21. Febr . Da sich wegen der Einzahlung auf die

Reichsanleih « heute verstärkte Geldnachfrage bemerkbar machte, soöabder Satz für Tagesgeld auf 4lt —6 Prozent anzvg, rückte die ohnehin
bestehende Unsicherheit über die weitere Gestaltung des Geldmarktesin den Vordergrund des Interesses . Die Kaufaufträge seitens des
Publikums waren recht geringfügig , sodatz das Geschäft sich mit wenig
Ausnahmen in engen Grenzen hielt und zumeist auf die Umsätze der
Spekulation beschränkte. Die dabei stärker hervortrctcnde Realifations-
neigung , die auch verschiedentlich zu Blankoabgaben führte , veranlabte
auf sämtlichen Märkten stärkere Kursabschläge . Durchschnittlich be¬
trugen diese bei Industrie - , Bank - und Schiffahrtsaktien 3—4 Prozent,bei einzelnen rührenden Werten auch 6 und 6 Prozent . Am Renterr-markt war das Geschäft wie bisher recht ruhig , etwas gebessert waren
Goldpfandbriefe , wogegen Vorkriegspfandbriefe infolge stärkerer Rea¬
lisationen bis lL Prozent und darüber nachgaben.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 21. Febr . Weizen märk . 263—267 , Rog¬gen mark . 246—249 , Sommergerste 214—245 , Wintergerste 194- 207.Weizenmehl 34.75- 37.25 , Noggenmehl 34—38, Weizenkleie 15.75, Roa-genkleie 15.25, Viktoriaerbsen 50 —66, kl . Speiseevbsen 32—34, Futter¬erbsen 22—25.
Stuttgarter Landesvroduktenbörse vom 21 . Febr . Preis « unverändert.
Fruchtpresse . Giengen a . Br . : Roggen 11 .90, Gerste 13 .20—18 .56.Haber 9 .70 , Weizen 14.40— 14 .70 — Nagold : Weizen 15.50, geringerer13—13.20, Gerste 12—12.50, Hafer 10—10.50 der Zentner.Manuheimer Produktenbörse vom 21. Febr . Der Mehlabsatz läßtteilweise zu wünschen übrig . Die Stimmung ist ruhig bei ziemlich un¬veränderten Preisen . Man nannte im nicht offiziellen Verkehr gegen12.30 Uhr : Weizen inl . 29.75—30, ausl . 30.50—32.50, Roggen inl . 27,56.ausl . 27,50 —28.50, Hafer inl . 21—22, Braugerste 26—30, Kuttergerste21.50—22 .50, Mais mit Sack 19 , Weizenmehl Spezial 0 40—41 .25, Wci-

zenbrotmehl 30- 30.25 , Roggenmchl 36—39, Weizenkleie 18 .75 , Bier-treüer mit Sack 16.75—17, alles per 100 Kilo waggonsrei Mannheim.
Märkte

Schweineprcise. Balingen : Milchschweine 22—35 .// . — Crailsheim:Läufer 40—70, Milchschweine 20—34 — Giengen a. Br . : Sau «,
schweine 20—32, Läufer 40- 50 - Hall : Milchschweine 24- 36, Läufer55 .<?. — Jlsbofen : Milchschwein« 25—35 — Kiinzelsau : Milch-fchweine 22—32 — Marbach : Milchschweine 20- 30 — Rottwerl:Milchschwein« 20- 30 - Trossingen : Läufer 65. Milchschweine 25bis 31 .6 . — Vaihingen a. E . : Milchschweine 20—34, Läufer 40das Stück.

Konkurse
Christian Baldofsky, Fa . Lager- und Speditionsbüro.

Letzte Nachrichten.
Eesamtaussperrung der schlesischen Textilarbeiter

Berlin » 22 . Febr . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
haben die schlesischen Textilindustriellen nunmehr beschlos¬
sen , die Aussperrung , die bereits für die Bezirke Görlitz u.
Reichenbach ausgesprochen worden war , auch auf alle übri¬
gen Bezirke auszudehnen und zwar soll die Eesamtaussper¬
rung am 3 . März in Kraft treten . Von dieser Aussperrung
würden etwa 63 000 Personen betroffen werden.

4 Streckenarbeiter überfahren
Berlin , 22 . Febr . Auf der Eisenbahnlinie Straßburg—

Paris hinter Zabern fuhr ein Personenzug in einem Tun¬
nel in eine Arbeiterkolonne hinein , die das Herannahen , des
Zuges nicht bemerkt hatte . 4 Arbeiter wurden schwer ver¬
letzt.

Grobfeuer in Breslau
Breslau , 21 . Febr . Ein großes Schadenfeuer brach

heute abend gegen 10 Uhr in dem großen Fabrikgebäude
der ehemaligen Leinölfabrik in der Paradiesstraße aus,
welches Eigentum der Stadt Breslau ist . Die Feuerwehr
bekämpfte den Riesenbrand mit 7 Motorspritzen . Die
Löscharbeiten dürften sich noch bis zum morgen hinziehen.
In dem Gebäude befinden sich reiche Papierlager , Mehl-
und Getreidespeicher, ferner das Mobiliar vieler Hunderte
von Flllchtlingssamilien und Nachlasse des Städt . Wohl¬
fahrtsamtes . Der Schaden ist bedeutend . Auch die Nach-
bargbäude sind gfährdet.

Italiens Antwort aus die Denkschrift des Präsidenten
Coolidge

Rom , 21 . Febr . „Giorale d 'Jtalia " meldet , die italie¬
nische Antwort auf die Denkschrift des Präsidenten Coo¬
lidge sei heute dem amerikanischen Botschafter in Rom
übergeben worden . Die von Mussolini entworfene Note
verteidige die besonderen Interessen Italiens , da der
Schutz zur See für Italien wegen seiner besonderen Lage
im Mitelmeer eine Lebensfrage sei.

Unfall des Dampfers Columbus
Newyork , 21 . Febr . Der Lloyd -Dampfer „Columbus "

,
der mit 407 Passagieren an Bord von einer Vergnügungs¬
fahrt nach West-Indien zurückkehrte, ist infolge des Fehlens
einer Boje , die von dem letzten Sturm weggerissen worden
war , im Ambrose -Kanal vor der Einfahrt zum Hafen von
Newyork auf Grund geraten. Es gelang jedoch
3 Schleppern , das Schiff völlig unbeschädigt wieder freizu¬
bekommen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Amtsgericht Nagold

3» das Giltrrrechtsregifter
wurde heute eingetragen : Die Ehegatten Christian Ever-
hardt, Schreiner und Katharine Eberhardt » geb. Kern , in
Altensteig-Stadt haben durch Ehevertrag vom 9 . Februar
1927 mit Wirkung vom gleichen Tag an Gütertrennung
vereinbart.

Den 19 . Februar 1927.

Aiteusteig -Stadt.

Stailgeil - Verkaus
Am Dienstag , dem 1 . März 1927 , nachmittags 2 Uhr

werden im Rathaus aus Stadtwaid Priemen Abt . Unr.
Tannbachkopf, Kanzel, Priemenebene, Rieskopfhang, Hütte,
Wolfhalde und Priemenacker verkauft:

1693 Baustangen I —HI Klaffe
1763 Hagstangeu 1 —HI «
7565 Hopfenstange» I.—V. „
1450 Rebstecken I u. H »

Zahlfrist 15 . April 1927

Absuhrfrist 1. Juni 1927

Den 21 . Februar 1927.
Stadtschultheißenamt:

J . V. Zimmermann.

Aichhalden

Im Anschluß an den Holzverkauf Oberweiler verkauft
die Gemeinde am Donnerstag , dem 24 . ds . Mts .» nach¬
mittags 2 Uhr auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich

ea. 438 St . Lang- «. Klotz-
Holz mit ea. 8S7 Am.

Forchen
Fm . 4,46 I ., 26,26 N , 49,12 IN ., 30,27 IV., 7,29 V. Kl.

SSgholz
Fm . 6,52 1,43 HI. Klaffe

Tannen and Fichten
Km . 42,69 I . , 81,26 II . , 68 lll ., 32 IV., 21,24 V .,

0,43 VI . Klaffe . SSgholz Fm . 10,72 l ., ca . 13 II.
3 .21 M . Klaffe.

Das Holz wird eventuell auch losweise abgegeben.
Gemeinderat.

Benreu

Die Gemeinde bringt am Donnerstag , den 24 . Febr.
d». 3s . . vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus Abt . 6
und 2 Seewies :

ca. 75,67 Feftrn. Fichten und Tannen
ea. 103,74 Fest« . Forchen
i» 4 Losen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 19 . 2 . 27 . Gemeinderat.

W. Isrstaml Sinmrsftld.

W - MS

Am Samstag, den
26 . Febr . 1927 , anschließend
an den Stammholzverkauf
in Simmersfeld im „ Hirsch"
aus Staatswald I, Kohn-
Halde Abt . 3, Distr . Il
Hardt , Abt . 1 , 2, 3, Distr.
III Eitele Abtl . 23 , Distr.
IV Enzwald Abt . 12, 14,
18, 19, 24, 25, 30, 31,
33, Distr . V Spielberq
Abt. 1 , 2, 3, 5, Distr . VII
Schloßberg , Abtl . 2 und 3,
3 buch. Scheiter , 9 Klotzh .,
9 Prgl ., 14 Nadelh . - Schir . ,
7 Klotzh ., 7 Prgl . und

143 Anbr . , sowie
4000 Nadelh . -Wellen.

Sache auf 15 . März,
spätestens 1 . April , ein christ¬
liches , nicht zu junges

MW
zur Mithilfe in Haus und
Garten . Gute, familiäre
Behandlung.
Fra» StadHfleger a. I. Lutz

Hohenbergstraße.

StlMmle
kaufen Sie gut

und billig

hat zu verkanfen oder zu
vertauschen gegen

Simmersfeld.

IS mm AsMM
Zimmermeister Asch
Altingen bei Hercenberg.

empfiehlt die

W. WrknW MH-

Altensteig

Freundliche Einladung
zu der Vorführung des

Bruder -Filmes
im Gemeindehaus am Mittwoch , den 23 . Febr.

für Erwachsene abends 8 Uhr, für Kinder abends 6 Uhr.
Das Opfer ist für die Arbeit der Inneren Mission in

Württemberg bestimmt.
I . A . : Stadtpfarrer Horlacher.

rs
Denfringen -Berneck kS

-k iSiS iSiS

iS
iS
iS
iS
8
iS
iS
iS
iS

Zu unserer am Dienstag , de» 1 . Mörz
im Gasthaus zur „Linde " in Berneck statifin-
denden Hochzeitsfeier laden wir Verwandle und
Freunde freundlichst ein

Sohn des I Tochter des

Christian Schmid , I Maurermeister Götz
Bauer in Deufringen .

^ in Berneck

Kirchgang V- 12 Uhr.

iSsr

iS
iS
iS
iS
iS

Für den Wirtschaftsanbau des Herrn Gottfried
Seyfried , Traubenwirts in Göttelfiogen sind die

Beton - «nd Maurerarbeiten , Zimmer -,
Flaschner -, Schmied-, Glaser -,

Schreiner -, Schlosser-, Gipser -,
Anstrich - nnd TapeziernngS -Arbeiten,

sowie die

Lieferung von Bodenrieme«
i» Tannen -, «nd Forchenholz zu vergeben.

Pläne , Voranschlag etc . liegen von heute ab in der
Traube in Göttelfingen und auf meinem Büro zur Ein¬
sicht auf . Die Angebote sind spätestens bis Samstag , den
26 . ds . Mts ., abends 6 Uhr einzureichen.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die Ban-

Herrschaft vor.
Altensteig , den 22 . Februar 1927.

F . A. : K. Haug, techn. Büro.

(guter Pferdepfleger ) für Langholzfuhrwerk und Landwirt¬
schaft kann sofort eintreten bei

Theurer Sägewerk Attheim, Tel. 3.

Preis 20 Pfennig.
ist zu haben in der

W . Kirktt
'
sihm KiWcklm» Altcuheiz.

Kammerjäger Rand
kommt in den nächsten Tagen nach hier und Umgebung

und vertilgt
Ratten , Mäuse , Wanze«

Schwabe « , Russe«
sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie.

Best, bitte gefl. durch die Geschäftsst. ds . Bl.

LoiMmsiMii'
MÜKIÄM MÜ 8am1

UW81oss - ü.8LmMkiä8r
' sowie

prillrekunlerrooke, Homäon , Hosen , I^eiboken,
ttanösctmde , 8trüinpke , lasekenlücder , Lragen,

Orovatten, Hosenträger , Lcdlrmv

FH -*.

Spielberg , den 21 . Februar 1927.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Tode
meiner lieben Gattin , unserer treubesorgten Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Barbara Schaible
geb. Kirnzte

erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Jungfrauenvereins , sowie auch für die vielen
Kranzspenden sagen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte 3 . Gg . Schaible , Bauer

mit Angehörigen.

Simmersfeld.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der kurzen Krankheit und
beim Hinscheiden meiner lieben Gattin und
Mutter , Großmutter , Taute und Schwägerin

Christine Hanfelmann
geb. Theurer

erfahren durften , sowie für die Kranzspenden u.
zahlreichen Begleitung von Nah und Fern , zur
letzten Ruhestätte sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Re forrtpreklkie
für IS27

ist stets zu haben in der

B. Ueler
'M MWHImi MeMig.
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